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Anhang .

4

Die folgenden Dokumente bilden eine kleine Auswahl aus den

offiziellen Schriftſtücken zur Vorgeſchichte und Geſchichte der oben

geſchilderten Ereigniſſe . Die Zahl der von den „Schutzmächten “

mündlich und ſchriftlich gegebenen und früher oder ſpater gebrochenen

feierlichen Verſprechungen ließe ſich beliebig vermehren .

1. Ultimatum der drei Schutzmächte

vom 8. /j21 . Juni 1916 .

Die Geſandten Frankreichs , Großbritanniens und Rußlands ,

als Vertreter der Garantiemächte Griechenlands , haben die Ehre ,

der griechiſchen Regierung folgende Erklärung abzugeben , die ſie

auf Befehl auch dem griechiſchen Volke bekannt geben ſollen :

Wie ſie es ſchon feierlich und ſchriftlich erklärt haben , fordern

die drei Garantiemächte von Griechenland nicht , daß es aus der
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Neutralität trete . Dafür geben ſie einen einleuchtenden Beweis ,

indem ſie in die erſte Reihe ihrer Forderungen die vollſtändige

Oemobiliſierung des griechiſchen Heeres ſtellen . . .

2 . Ultimatum der drei Schutzmächte und Italiens

vom 26 . Dezember 1916/8 . Januar 1917 .

. . Anderſeits erklaͤren die verbündeten Mächte ausdrücklich ,

daß ſie den Willen Griechenlands , endgültig dem europäiſchen Kriege
fern zu bleiben , achten wollen . . . indem ſie Griechenland beſtimmte

Zuſicherungen für ſeine Neutralität geben

3 . Ultimatum Frankreichs , Großbritanniens , Italiens

und Rußlands

vom 26 . Dezember 1916/8 . Januar 1917 .

. Anderſeits verpflichten ſich die verbündeten Mächte , nicht

zu erlauben , daß die Zurücknahme der griechiſchen Truppen in den

Peloponnes von den Parteigängern der proviſoriſchen Regierung
( Venizelos ) zu Waſſer oder zu Lande ausgenutzt werde , um irgend⸗
einen Teil Griechenlands , der ſo aller Mittel des Widerſtandes
beraubt wäre , zu beſetzen . Ebenſo verpflichten ſich die verbündeten
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Mächte , nicht zuzulaſſen , daß die Behörden der proviſoriſchen

Regierung ſich in irgendeinem Gebiet feſtſetzen , welches jetzt im

Beſitz der königlichen Regierung iſt und das die Mächte ſelbſt

zeitweilig aus militäriſchen Gründen zu beſetzen veranlaßt werden

könnten .

4 . Ultimatum Jonnarts an die griechiſche Regierung .

An Bord der „Juſtice “, 11 . Juni 1917 .

Herr Miniſterpraͤſident !

Die Schutzmächte Griechenlands haben ſich entſchloſſen , die

Einheit des Königreiches wieder herzuſtellen ohne den monarchi⸗

ſchen konſtitutionellen Einrichtungen Abbruch zu tun , die ſie

Griechenland garantiert haben .

Da Seine Majeſtät König Konſtantin offenkundig die Ver⸗

faſſung verletzt hat , deren Bürgen Frankreich , Großbritannien

und Rußland ſind , habe ich die Ehre , Euer Exzellenz zu erklären ,

daß der König das Vertrauen der Schutzmächte verloren hat und

daß dieſe ſich ihm gegenüber der Verpflichtungen ledig anſehen ,

welche aus ihren Schutzrechten entſpringen .

Infolgedeſſen habe ich den Auftrag , zur Wiederherſtellung der

konſtitutionellen Wahrheit die Abdankung Seiner Majeſtät König

Konſtantins zu fordern , der ſelbſt im Einvernehmen mit den
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Schutzmächten einen Nachfolger unter ſeinen Leibeserben be⸗

zeichnen wird .

Ich ſehe mich gezwungen , eine Antwort innerhalb einer Friſt

von 24 Stunden von Ihnen zu fordern .

Genehmigen Sie , Herr Präſident , die Verſicherung meiner aus⸗

gezeichneten Hochachtung .
( gez . ) Jonnart .

Memorandum .

Der Hohe Kommiſſar der Schutzmächte Griechenlands beehrt

ſich Seiner Exzellenz dem Herrn Miniſterpräſidenten zur Kenntnis

zu bringen , daß der Kronprinz nicht die Bürgſchaft bietet , welche

Frankreich , Großbritannien und Rußland zur Zeit von dem kon⸗

ſtitutionellen Herrſcher der Hellenen zu fordern ſich gezwungen

ſehen ; ſie könnten daher ihre Zuſtimmung nur zur Wahl eines

anderen Leibeserben des Königs geben .

Der Hohe Kommiſſar iſt ferner beauftragt , im Namen der Schutz⸗

mächte zu erklären , daß König Konſtantin nach ſeiner Abdankung

und nachdem er Griechenland verlaſſen hat , in den Beſitz einer

perſönlichen Leibrente im Werte von / Million Franken ein⸗

treten wird .

Der Hohe Kommiſſar fügt hinzu , daß keine Repreſſalien geübt

werden ſollen und daß man ſofort die Proklamation einer General⸗

amneſtie ins Auge faſſen wird ; er muß aber den Herrn Miniſter⸗
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präſidenten von dem Entſchluß der Schutzmächte in Kenntnis

ſetzen , weder in Athen noch in irgendeiner Stadt des Königreiches

Unruhen zu dulden , welche das Leben und die Intereſſen ihrer

Untertanen , die eng mit denen des griechiſchen Volkes verknüpft

ſind , gefährden könnten . Wenn die Hoffnung , daß dank der

Weisheit der helleniſchen Regierung und der Griechen aller Parteien

die Ordnung ſtreng aufrecht erhalten bleibt , getäuſcht werden ſollte ,

iſt der Hohe Kommiſſar befugt , energiſch mit den Streitkräften ,

über welche die Schutzmächte verfügen , einzuſchreiten , um ſofort

die Wiederherſtellung der Ordnung durchtuſetzen .

11 . Juni 1917 .

5. Mitteilung der Lorläufigen ruſſiſchen Regierung .

Juli 1917 .

Eine Konferenz der Verbündeten wird gegen Mitte Juli in Paris

einberufen werden , um ſich mit den die Balkanangelegenheiten

betreffenden Fragen zu beſchäftigen .

Die Notwendigkeit der Einberufung dieſer Konferenz entſpringt

aus der außerordentlichen Verwicklung der politiſchen und ſtrategi⸗

ſchen kage im Balkan und aus dem Wunſche , die Auffaſſungen

der Alliierten über dieſe Fragen in Einklang zu bringen und auf

dieſem Gebiete eine einheitliche Richtſchnur herzuſtellen .
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Abgeſehen von Angaben , die ſich auf rein militäriſche Fragen

beziehen , haben unſere Vertreter bei dieſer Konferenz den Auf⸗

trag erhalten , bei der Löſung der im Balkan erwachſenen politiſchen

Fragen die Auffaſſung der Vorläufigen Regierung zu vertreten ,

und ganz beſonders auf der Anwendung der allgemeinen Grund⸗

ſätze zu beſtehen , welche die ruſſiſche Demokratie für die auswärtige

Politik proklamiert hat . Im beſonderen beziehen ſich dieſe Auf⸗

träge auf die letzten Ereigniſſe in Griechenland .

In dieſer Frage mußten wir die Mittel mißbilligen , durch welche

mit Gewalt ein König durch einen anderen erſetzt worden iſt .

Gewiß waren wir in dieſer Sache nicht von dem Wunſch beſeelt ,

den König Konſtantin zu ſtützen , deſſen perſönliche Politik wir miß⸗

billigt haben und fortfahren zu mißbilligen , ſondern durch die

Unzuläſſigkeit einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
des griechiſchen Volkes . Das hat uns dahin geführt , einen ent⸗

ſprechenden Einſpruch zu erheben und auf die Teilnahme unſerer

Truppen an der Expedition nach dem ſüdlichen Griechenland zu

verzichten “) . In unſeren Beſprechungen mit den Alliierten haben wir

uns auf den Standpunkt geſtellt , daß die Beſtimmung der Re⸗

gierungsform in Griechenland und ſeine Verwaltungsorganiſation

ausſchließlich dem griechiſchen Volke gehören , und wir haben erklärt ,

daß die Sympathien des ruſſiſchen Volkes , das ſich eben von dem

) Die ausgeſchifften ruſſiſchen Truppen wurden denn auch ein paar Tage

ſpäter wieder zurückgezogen .
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dynaſtiſchen Joch befreit hat , ausſchließlich einer entſprechenden

freien Löſung von Seiten des griechiſchen Volkes ſelbſt gelten .

Es iſt unerläßlich , zu betonen , daß die militäriſchen Maßnahmen

unſerer Truppen unſere Stimme in den internationalen Angelegen⸗

heiten ſtärken und daß das Wort der ruſſiſchen Demokratie , auf die

Taten der revolutionären Armee geſtützt , ein beſonderes Gewicht

gewinnt . Dies iſt ſehr wichtig im Hinblick auf die geplante Kon⸗

ferenz in Paris , deren Vorarbeiten ſicherlich zu den Arbeiten der

allgemeinen Konferenz der Alliierten in Beziehung ſtehen werden ,

die bald ſtattfinden wird und an deren Vorbereitung die Vorläufige

Regierung ſchon arbeitet .
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Oruck : R. Oldenbourg , München .
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